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M Amtlicher Mil.
^ ^ Minister für Cultus und Unterricht hat den
^ ' ^ ' l ^ e h m a y c r , t. k. Ministerialconcipistcn im
W e , " " ^'^ Cultus und Unterricht und Iuristen-
^c len an dcr f. k. theresicinischen Akademie, und den
Ntt ^ '^ H o f f m a n n , Privatdoccnten an der Wic-
iunll/ " "d staatswissenschaftlichcn Facultät, zu Prü-
fl!„o« "k lären bei der rcchtshistorischen Staatsprü'

u^ninussion in Wien ernannt.

»ni f f ^linistcr für Cultus und Unterricht hat eine
5>elle >, "^mischen Gymnasium iu Wicn erledigte Lehr-
^ t , . ^ ' " ^,l)m»asialplofcssor zu Salzburg D r . Phi l .

" ' " "lcftomut W o l d r i c h verliehen.

Nichtamtlicher Theil.
Das Schreiben dcs ?. Syacinthe.

^ M ^ . ', '^'nps" liegt unö der Wortlaut dcS tcle-
^eici ^ " " l i s i l teu Schreibens dcs l'. Hyacinthe, di!s
l̂t><>.'«" pariser Kanzclrcdncrs, au dcu General seines
tz^^s vor-

^' thlwürdigcn General der Karmeliter-Barfüßler
m>, in Roiu.

^hre ' ^^' ehrwürdiger Vater! Während der fünf
ll'ii ^ ^ ' " e r Amtsführung in Notrc-Damc-dc-Paris hat
^litn"^ ^^ offenen Angriffe und der versteckten Angc^
^llla ^ ' " ' ^^l'cr ich war, Ihre Achtung und I h r
!«>!. "kn tmicn Augenblick gefehlt. Ich bewahre da-
deicht k'chc, von Ihrer Hand geschriebene Zeugnisse,
^^, ' ' ^ebenso auf meine Predigten wie auf meine
^ cv?^'^ien. Was auch kommen möge, ich werde
^ t , ß ^ ^ . ^ t s dankbar erinnern. Heute indeß beschul-
^<lic ^ "' 3olge einer plötzlichen Veränderung, deren
Aiii^ lch uicht in Ihrem Herzen, sondern in dem
Eie ^ "' einer in Rom allmächtigen Partei suche, was
^^ükn aufmunterten; tadeln Sie, was Sie ehedem
"ber^.'^nd verlangen Sie, daß ich eine Sprache lührc
^Nili^ schweigen beobachte, welche nicht mehr dcrvoll-

^ und wahre Ausdruck meines Gewissens wären.
^ Los. ^ c r c ich leinen Augenblick. M i t einer durch
^ch t^ "^ lvo l gcfälschtcu oder durch Verschweigungcn
^Nliil ^ k n Rede kann ich nicht die Kanzel von Notrc-
°«lijh^ ^ ^ besteigen. Ich spreche mein Bedauern

tlt, einsichtsvollen uud muthigeu Erzbischof

aus, welcher sie mir geöffnet uud gegen das Uebelwollen
der Menschen, von denen ich soeben gesprochen, erhalten
hat. I ch spreche mein Bedauern darüber der imposanten
Zuhörerschaft aus, welche mich dort mit ihrer Aufmcrl
famkcit, mit ihren Sl>mpathicn, beinahe könnte ich sagen:
mit ihrer Freundschaft umgab. Wcdcr ihrer, noch dcs
Bischofs, noch meines Gewissens, noch Gottes wäre ich
würdig, wcnn ich darein willigen könnte, vor ihnen eine
solche Rolle zu spielen!

Ich zirhc mich gleichzeitig von dem Kloster zurück.
wclchcS ich bewohne und das sich für mich unter del,
neuen mir bereiteten Umständen in eine GcwissenShafl
verwandelt. Indem ich also handle, bin ich keineswegs
meinem Gelübde untreu: ich habe den Gehorsam dcs
Mönches versprochen, aber in den Grenzen der Ehrlich-
keit meines Gewissens, der Würde meiner Person und
meines AmtcS. Ich habe ihn versprochen uutcr der
Ncchtswohlthat jenes höhcicu GcsctzcS der Gerechtigkeit
und der „königlichen Freiheit," welche nach dem Apostel
S t , Jakob recht eigentlich das Gesetz dcö Christen ist.

Gerade die vollkommenste Ausübung dieser heiligen
Freiheit suchte ich vor zehn Jahren im Kloster, erhoben
durch einen von jeder irdischen Berechnung frcieu, ich
wage nicht hinzuzufügen: auch jeder jugendlichen I l l u -
sion baren Enthusiasmus. Wcnn man mir zum Vohnc
für mein Ovfcr heule Kcttcn bittet, so habe ich nicht
nur das Recht, ich habe auch die Pflicht, sie von mir
zu werfen.

Die gegenwärtige Stunde ist cinc feierliche. Die
Kirche durchschreitet cinc der heftigsten, dunkelsten und
entscheidendsten Krisen ihres Bestehens auf Erden. Zum
ersten mal seit dreihundert Jahren wird ein ökumenisches
Concil nicht nur einberufen, sondern für nothwendig er-
klärt; das ist der Ausdruck des heiligen Vaters selbst.
Nicht in einem solchen Augenblicke kauu ein Prediger dcs
Evangeliums, und wäre er der letzte von allen, darein wi l l i -
gen, zu schweigen, wie jene „stummen Hnnde," Israels
ungetreue Wächter, denen der Prophet vorwirft , daß
sie nicht bellen können: ('t>n<!5 im«!l, no» vi>Iül!<^

Die Heiligen hadcn niemals geschwiegen. Ich bin
nicht einer von ihnen, aber ich bin doch von ihrem Ge-
schlecht — ri l i i «lwowi-nm 5MMU« — und ich habc im-
mer meinen Ehrgeiz darein gesetzt, mit meinen Schrit-
ten, meinen Thränen und, wcnn es sein müßte, meinem
Blute in ihren Epurcu zu wandeln.

Ich erhebe also vor dem heiligen Vater und vor
dem Eoncilc meinen Protest als Ehrist und als Prie-
ster gegen jene Vehrcn nnd jene Praktiken, welche sich
römisch nennen, aber nicht christlich sind, und wclchc in

ihrem kühneren und verderblicheren Vordringen danach
trachten, die Verfassung der Kirche, Form und Inhal t
ihrcr ^chrc bis auf den Geist ihrer Liebe selbst zu ver-
ändern. Ich plotcstire gegen die eben so gottlose als un-
sinnige Scheidung, wclchc man zu bewcrkstelligeu sucht
zwischen der Kirche, die unsere Mutter in aller Ewigkeit
ist, und der Gesellschaft dcS 19. Jahrhunderts, deren
Söhne wir in der Zeit sind und gegen die wir auch
Pflichten und Anhänglichkeiten haben.

Ich protcstirc gegen diesen radialeren und noch
schrecklicheren Widerstreit mit der menschlichen Natur, di«
oon jenen falschen Lehrern in ihrcu unverwüstlichsten und
heiligsten Bestrebungen angegriffen und empört wird.
Ich protestirc namentlich gcgcn die lirchcnschänderische
Fälschung deö Evangeliums des Sohnes Gottes selbst,
dessen Geist und Buchstabe in gleicher Weise von dem
Pharisäismuö dcS neuen Gesetzes mit Füßen getreten
werden.

Es ist mcinc innigste Ueberzeugung, daß, wenn
Frankreich insbesondere und die italienischen Naccn üver^
Haupt der socialen, sittlichen und religiösen Anarchie zur
Beute werden, der Hauptgrund dafür zwar gewiß nicht
in dem Katholicismus selbst, aber in der Art liegt, wie
der Katholicismus seit langer Zeit verstanden und ge-
übt wird.

Ich appellire an das Concil, welches zusammentre-
ten wird, um Heilmittel für das Uebermaß unserer Lei»
den zu suchen nnd um sie eben so nachdrücklich als snnft
in Anwendung zu bringen. Aber wcnn Besorgnisse, die
ich nicht theilen wi l l , in Erfüllung gehcn sollten, wenn
die erhabene Versammlung nicht mehr Freiheit in ihren
Berathungen haben sollte, als sie schon in ihren Voroe-
rcitnngcn gehabt hat, wenn sie mit einem Wort der we»
scutlichcn Merkmale eines ökumenischen Concüs entbehrte,
so würde ich ,zu Gott und zu den Mcnjchen schreien, um
ein anderes zu verlangen, welches wirtlich im heiligen
Geiste, nicht im Geiste der Parteien zusammenträte,
wirtlich die ganze Kirche, nicht das Schweigen der Einen
und die Bedrückung der Anderen verträte. „Mich jam-
mert herzlich, daß mein Volk so verderbet ist, ich gräme
mich und gehabe mich üvel. I s t denn keine Salbe in
Gilcad? Odcr ist denu tcin Arzt nicht da? Warum ist
denn die Tochter meines Volkes nicht gehcilet?" (Iere-
miaö, Eap. tt.)

Und endlich appellire ich an dein Gericht, Herr
Icsuö! ^Vä w u m , äomine .Itnu, tndmml app^Iia. I n
deiner Gegenwart schreibe ich diese Zeilen; zu deinen
Füßen, nachdem ich viel gebetet, viel nachgedacht, viel
gelitten und viel gewartet habc, unterzeichne ich sie. Wcnn
die Menschen auf Ecdcn fic verdammen, so vertraue ich,

limisll'lml.
°^s Fortleben der Kudrunsage.

wir von Herrn Professor Schröcr
l "rune, ! ^ " ^ ^ k übcr Oottschec wir neulich iu seiner
,^e l ^ "' Bedeutung für Sprachforschung und Bandes-
, ' Dn« <!^' öN"i in Scparatabdruck erschienene Ar-
>^ zs^bFort leben der Kndrunsagc von K. B a r t s c h
z "eilend ^ ^ l ' " Der erstere Artikel behandelt das
u in m>"^"dwnsagc im Norden Deutschlands, und
l! ' '"dcni /. . " b " r g ' der zweite schließt sich ergänzend
tz Gleise " ° " Professor Schröcr auf seiner For-
^ Und z!!'. Z isch le nufgcfundcncn Spuren dieser
kt ^gc 5 ^^' Zusammenhang mit der slovcnischcn
ll>! ^ll,c„dc, Ä ' ^ i r glauben daher, daß unsere ^cscr

^ '"it be ^>ch"itt "lis Professor Schröcrs Abhaut
t l l v > M lesen werden.

dcn 'V., 's Verständniß schicken wir als Einlci-
dtl>tt^"drun >, " Kudrunsagc vorauS:
sleii^Dolis's ° ^ ..Nebensonne" der Nibelungen, die
s ' ° ^ ^schc ' ̂ " " Schauspiel das Mecr. in dcr Mitte
z"K die Tr , " " " ' " "d VoltScpoS, hat zum Gcgcn.
^ t ^ ln drei 5 , ^ ' ' " " gcgen den Bräutigam und
^ 1 ° ! " ' T i H " . ^ 5"Uc" ' Hildc. Kudrun. Hagen,
l > N . ^ ' en,«,.? l "s ' ̂ ' " 6 s " ° " I r l a n d ( I r land)
b>« e ' wo er' ^ ? " ^ Greife auf cinc Insel
">c s^cdcr i n ? ^ " ' Königstöchtern ernährt wird.
^sev «^"deii '>. Heimat gelangt uud eine der drei
^ . , ^ erle>.^''w'a"cu, Hiloc. heiratet. Die aus
l^t ' b" ih , / ' k Achter wil l ihr Vater nur dem vcr-

t°dten c> ̂ l l c gleichkommt, die Brautwerber
^ 'n zweiten Theil wird erzählt, wie

auf Geheiß Köuig H c t t c l s von Hcgclingen, dessen
Helden Fr^tc und Horand, jener durch Pracht, dieser
durch seinen süßen Gcsang ausgezeichnet, dcm selbst dic
Vögel lauschen, im Vcrciu mit dein altcn Walc, dcm
Starken, als «auflcute verkleidet. Haqens Tochter, Hilde,
cutführcn, später in WnlciS ^Wales) mit Hagcn^ der
dcn Räubern nachgesetzt hatte, kämpfen. Endlich willigt
Hagen in die Vermutung Hilde's mit Hcttcl. I m letzten
Hanptthcil des Gedichts wird erzählt, wic K u d r n n ,
Hettcl und Hilde's Tochter, von Hartmut, Köuig der
Normandic. dcr Hcttcl im Kampf erschlägt, geraubt, und
da sic seine Bewerbung zurückweist, in harter Gefangen-
schaft gehalten und oon Hartmuts Mutter, Gcrlinde. der
„Tcufclin," zu dcn niedrigsten Diensten einer Magd und
Wäscherin gczwnngcu wird. Barfuß mnß sie mit dcr
Jungfrau Hildburg, dic ihr getreulich Hi l f t leistet, um
dic kalte Ostcrzeit, da dic Erde von nächtlichem ^chnce
bedeckt ist, die Wäsche an den Strand tragcu. Endlich
kommt Rettung. Ortwcin, Bruder Kudrunö, und Hcr-
wig ihr Geliebter kommen au dcn O r t , wo die Jung-
frauen waschen. Sic crkcnncn sich, Kndrun wirft stolz
die Gewänder ins Mccr und kchrt iu dic Burg zurück,
weil ihre Retter sie uur durch Kampf gewinnen wollen.
I u dcr Nacht umringen die Hcgclingcr dic Burg, Gcr^
linde wi l l Kudruu todten lassen, als Wate, dcsscu Bart
indessen cllcnbrcit geworden, die Nurg erstürmt und dic
Königin Gcrlindc erschlägt. Den Schluß bildet die
Heimfahrt uud dreifache Vcrmäluug. Ort run, Hartmuts
Schwester, die allciu Kudruu theilnchmcnd und freund-
lich sich gezeigt, wird mit Oltwcin vcrbuudcu, Kudrun
mit Herwig. Hildburg mit Harlmut.

Professor S c h r ö c r schreibt: Vorigen Sommer
(1867), als ich in den Ferien in dcn wcltvcrborgcnen
Bergen und Urwäldern dcS Hcrzogthums Gottschec
weilte, um die Mundart von Gottschec kennen zu lernen

und wo möglich die Abstammung dcr Gottschecwcr sin
ihrer Sprache: GottsclMbar, Plur. Gottsch^abare), die
Zcuh für einen Rest von Vandalen crkläite ", die in
jcncu unwirthlichcn Gcgcndcn von Krain zurückgeblieben
seien, zu erforschen, hörte ich von einer Ballade, die hier
allgemein gesungen wird und die mich sogleich in hohem
Grade anzog, als ich von ihrem Inhal t hörte. Sie ist,
hieß es, im ganzen Lande bekannt uutcr dcm Namen:
.deu- (d. i. mhd. oiu — dic) ,schlaue- (gesprochen bei-
uahc ,schjannc' d. i. schöne) ,mcrarin' ( in manchen Orten,
wo das ») > Umlaut drS u, nicht i>j öfter ö klingt: ,n,öra-
rin-). Schon das Wort ,mcrarin' d. i. ,Mcercrin', d. i .
die am Meere weilende, war mir sehr auffallend. DaS
Mccr scheint mir sonst bei uns nicht populär; die Gott-
schccwcr freilich kennen cö. — Das Wort Mccrcrin, das
unmittelbar nichts gemein hat mit mhd. ,marnärc' mari-
imrino ( i ^ Seemann), töinmt iu dcr älteren Sprache
nicht vor; auch im Gutlschccwischen haftet cS nur an
diesem Vicdc von der. die am Mccrc wäscht. - - Das
Vied hörte ich zuerst von einem alten ^ustigmacher, der,
in Gottschcc lebend und da geboren, untcr dem Namen
,Mckhcr.Wlackh- ( m Fli'ck), mir einige Lieder vorsagte,
vorsang und anch aufschrieb. — Von dcr Schönen am
Mccrc touutc ich ausangs nicht mchr herausbringen als
dcn Te^-t Nr. l , deu er mir au verschiedenen Tagen
wiederholte, ohne daß ich mchr als einmal die Variante
dcs 4. Verses gewann, obwohl ich immer darauf vc-
harrtc, es muffe länger fein, so Hütte es keinen rechten
S inn .

Eines Tages kam er ganz betrunken und verlangte

* Die Deutschen und dic Nachbarstämme S. 454 t,. .'»«9 l',
uud «14. Mmic W,dcrkcni»ss dicsrr AlmahiM' ist enthalte» »l
,.Eiil Ausflug uach Gottcher, Wien Gcrold I«<i!> S . » <»," (Aus
deu Sitzimgöberichtl'u dcr l, ?Ik, d. Wiss, in Wien. philhist. E l . ,
Vd. «0.)
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daß du im Himmel sic billigen wirst. Das genügt mir
für Leben und Sterben.

Paris, Passy, 20. September 18il9.
Fr. Hyacinthe,

Oberer der Karmeliter Barfüßler vou Paiis, zweiter
Dcfinitor des Ordens in der Proviu; Avignon.

Krainischcr Landtag.
6. Sitzung.

Laibach, 24. September.

Anfang um 1() Uhr.
Vorsitzender : Landeshauptmann u. W u r z b a ch.

Anwesend von Seite der Regierung: Landespräfidcnt
v. C o u r a d und RcgicruugSrath R o t h . Schriftführer:
Landfchaftsconcipist Krc^.

Der Vorsitzende theilt mit, daß nachstehende Vor
lagen auf den Tisch des Hanfes gelegt wmden:

1. Regierungsvorlage': Entwurf eines Gcfctzes zur
Regelung dcr Rechtsverhältnisse des Lchrerstandeö an den
öffentlichen Volksschulen dec« Hcrzogthums Krain.

2. Bericht des L.indcsausschusscs übcr das Gcsuch
der Landcscasscbcamteu um Auflassung der Diensttan-
tionen.

3. Bericht des LaudcSausschusseS über die Gesuche
mchrcr Bediensteten des LandcsschusscS nm Erhöhung
ihrer Bezüge, nnd der ständischen Kanzlistenwilwc Sap-
lein nm Verlängerung des Erzichungsbcitrages für ihre
Tochter Wilhelminc.

4. Bericht des Laudüsausschnsses über die Besetzung
des von Flc.chenfcld-Wollwitz'fchen CanonicateS au dcr hie-
sigen Ealhcdralc.

Dcr Vorsitzende theilt ferncrs mit, daß n' dem Ab-
geordneten Hcrrn Baron Zois einen achttägigen Urlaub
bewilligt hade. und daß der Gemcindcrath der Stadt
Laibach durch den Abgeordneten Herrn D c sch ma n n ein
Einschreiten um Befreiung von dem Ersatzc dcr öpitals-
tosten für die nach Laibach zuständigen mittellosen I n -
dividuen und eventuell nm Regelung dcr Ersahpflicht
überreicht habe.

Diese «Hingabe wird über Antrag des Vorsitzenden
dem Finanzausschüsse zugewiesen.

Der Schriftführer verliest sodann eine von den
Abg. Dr. T o m a n und Genossen eingereichte Iutcrftclla-
lion an die hohe Regierung nm Aufklärung in Betreff
der bisher noch nicht erfolgten Sanction ocs Gcfctzcs
über Verlheillmg dcr Gcmciudehulwcideu und Wechsel-
grün dc.

Der LandcSpräsident dcantwurtct dicse Iutcrpella-
tion in nachstehender Wcisc: Wie schon ans dein Re?
chcuschaftsberichtc des LandeSausschusses ersichtlich, ist
dcr gedachte Gesetzentwurf mit dem Ministcrialcrlclssc
vom 8. Januar o. I . Z. !l00i>/Hi. I . zn> Begutach-
tung im Einvernehmen mit dcr t. t, Grunolasteuablö-
smigs' und Rcgulirungslaudcscomlnission ai» das Lan-
despräsidium zurückgelangt, von welchem auch dcr Van-
desansschuß nm Bekanntgabe seiner Auffassung dieses
Gesetzes uud Begutachtung gewisser Punttc ersucht wurde.

Nachdem dieses Gutachten abgegeben war. wurdeu
von dem Ministerium des Innern spater noch weitere
statistische Nachwcisuugcn über den Umfang der AnS-
führung, d. i. über das Object des Gesetzentwurfes ab-
verlangt, welche auch bereits vorgelegt worden sind.
NeucstcuS ist nun eine Eröffnung des h. Mimstcriums

des Innern an das Landcopiäsidium gelangt, wornach
das besagte Gesetz nicht sauttioimi wurde, mit dcm Bei-
sätze, daß vom Minister des Ackerbaues die Andcntungeu
darüber werden gegeben werden, in welcher Weise diese
für die LandcScultur vorzüglich wichtige Angelegenheit
zu regeln ware. Da diese in Aussicht gestellte Mi t -
theiluug dem Laudcspläsidcntcn bisher noch nicht zuge-
kommen, so habe er sich diesfalls telegraphisch an das
h. Ministerium gewendet.

Es wird zur Tagesordmuig übergegangen.
Puntt I und 2 (Regierungsvorlagen, betreffend die

Schnlanfsicht nnd respective die Realschule) werden nach
dem Antrage des Referenten Dr. Costa durch Zuwei-
sung au den S c h u l a n s s ch u ß, Punkt ^ uud 5 ^Rech-
nungsabschluß des tl'ainischcu LandcefondcS nnd der
Snbfondc pro 1868 — Umbau des Irrenhauses) durch
Zuweisung an dcu F inanzausschnß erledigt.

Zum Punkt 4 der Tagesordnung wird dcr Bericht
des LaudcsuusschusscS über deu sloucnisch-dcu!schcn Theil
des nach dem letzten Willen dcö Bischofs Anlon Alois
Wolf herauszugebenden slovcnischcn Wörterbuches ver-
lesen.

Nach diesem Berichte ist das Materials für diesen
Theil des Wörterbuchs reichlich vorhanden, ncmlich: I )
ein Manuscript des Pfarrers Zalotar, enthaltend auf 1100
Bogen ein vollkommen rcdigiitcs slowenisch deutsches Wör-
terbuch , welches zu diesem Behufe aus dcr Wolf'scheu
Vcrlasseuschaft um 2000 fl. und eine Leibrente von
200 fl. angekauft wurde; 2) die Caf'schc Wörter-Samm-
lung, die sehr umfassend; A) das Äilklosich'schc Äianu^
script von 4 großen Heften auf 287 Bogen; 4) eine
vom Herrn Kocevar eingesendete alphabetische Wörtcr-
sammlung; 5>) ein Manuscript nugenalluleu Verfassers.

Allein nachdem nnumchr 3 Jahre verflossen sind,
seit zur Zustandebriiigung des Wörterbuches cin cigcucr
Ausschnß niedergesetzt ivurdc, welcher die Redaction au
Herrn L c v s t i l übertragen hat, nud ungeachtet schon
1190 f l . Kosten für das Aloisiauum alö Vcrlaßreprü-
sentant ancrlaufcu sind, ist doch noch kein einziger Bo-
gen druckfcrtig.

Der Fürstbischof als Vorstand des Aloisianuius,
auf welchem als Wolf'schcn Erben die Verpflichtung zur
Bestreitung dcr Kosten ruht, hat iu ciuer Zuschrift an
den Lauocsausfchuß erklärt, nicht berufen zu seiu, etwas
weiteres in dcr Sache zu verfügen, nnd der LandcSans-
fchuß beantragt daher, der Landtag wolle ihn ermächti-
gen, über Einladnng dcS Herrn Fürstbischuss nnd im
Einvernehmen mit ihm die schleunigste Zustandcbringung
des Wörterbuches uulcr patriotischer Niitwirlung gelehr-
ter Sloveucn zu bewirken.

Wird ohne Debatte augcnommen.
Dcr LandcSausschuß berichtet iu Betreff des Um-

baues des Irrenhauses.
Wird nach dem Antrage dem Finanzausschüsse zu-

gewiesen.
Eö folgt der

Bericht des Landeöausschusses wegen Gründum; eines
Frciplatzct, am Wiener Conseruatorimn.

Hohe r L a n d t a g !
Die Gesellschaft dcr Musikfreunde in Wicn hat in

Vcrticluu.l des von ihr gekündeten, nunmehr nach dcn
Anforderungen dcr Ncuzeit rcorganisirten Wiener Eon«
slivatoriumS d<u krainischen Laudesauöschuß mit der
Zuschrift vom A. September l. I , Z. iX)2, ciugcladcn,

dem gcdochicn Iustünlc mit dem ein -- filr ">">"'
Beitrage vou 2000 fl. als Stifter bcizulretcn, « ^
dem ^andcsausschussc das Recht zustande, für den
solche Weise füi- immerwährende Zeiten gerundeten u .̂
platz cim'n Ziis,liug znr unentgeltlichen vollen AuW
nach scilnin Eimcsm, z» pläsenlircn. ,̂!

Der LaudeSausschuß leitet dicsc Einübe a"^,
hohen eben versammelten Landtag und stellt dcn A>' .

Es wolle die Eingabe der Gesellschaft dcr ^ /
frcuud!,' ii, Wicn wcgcu Giüudung ciucö F ' ^ ' p ^^^
ciurn Zögling am Wiener Eo»sclvatcniuin dem û  ,
AuSschufsc zur weiteren Antragstcllung zllqc:vttscn lv>' '

Der Antrag wird ohne Debatte angenommen-

Der Rcchcnschaflsbcricht des ?^dcs-Ä»ö'iU
über seine GcschäftSlhälic.te!t vom 4, October I s ^ ,
Eudc August 1809 wird ohne Debatte dein ^
bereits bestehenden Ausschüsse zugewiesen.

Es gelangt nun zum Vort t lM nachstch"^'

Vorlage dcö Landeö-Aussclmsses betreffend die M "
steuerfrassc.

Hoher Laudtag!

Nach Abschluß des NechcnschaftSbesicktei! '? !̂ ,
^ndeS-AliSschufsc vom löblichen l. k. ^andeSprM',,
ei»c Abschrift jcncr Weisungen mitgetheilt worden, ^,"
d.iS hicsigc k, k, Fmanz-Dileclions Pläsidium m't : ,
urdüung vom !9. An«ust d. I . Z. 929 in Dur»!.
'Mil, dcs Fiuai'zlninistcrialellass^ vom 7. Auclusl"^
Z. 24476 an sämmlllche BcziltShanptmanusch^"^
Zleueiä'mttr in Krain nnd an den St^dlmagistl^ '
dach zur i)ieqclu!'g des Vm'aangcö bei dcn m>t ^.
holster Eulschließung vom 31. December l8 l i^ ^ ,,
li^tci, Stcueraoschieibungen erlassen hat, nnd ivcl«
lauten: .̂ .

„Das hohe k, k. F!nan;-Miuistcr!um hat w^ ^
Eilasse vom 7. d. MtS. Z. 24470 iu M " ^
Durchführung dcr A. h. üi^'jestäls-Enlfchließullß ^
!>1. Dezcmbcr l864 anhcr bedeutet, daß bei dc» ,̂
l i .M Stcucrllbschicil'ungcn zroci Iliomeiue zu bcob l̂,
sind, nämlich d,c Stencrüberbürdung und die d»l°^,,
Z?:luclhälinisfc clwa herbei gefühlte uil^üustigc M ^
Eontlilnienten uud Gcunindcn, von wachen lnidc» ^ ,
mcutcn das elftere ein unucläuderliches fei, daher S ^ ,
knngcu uud Ungewißheiten nur lücksichtlich dcö ^
cinllctcn könucn. „,

Hieraus folgt, daß in dcu au» meistcu übeM .
Theilen Kr^iins die als Ucbcrbülduug sich d " M ^
Slcllcrtangelltc alljährlich dis zur allgcmciueu ^^^^
der Gi-lmdstcner ,u Abschrc'b.ing zu kommen !>>t, .,,
daß es nur von dcn in, Laufe des Iahrrs ciiUrcl̂ ,,
Verhältnissen adhäugt, ob iu dicscu Theilen noch ^ ^ i
Bclrägc außer dcr obgcdachtcu Taügcnte, dann ^ ,^:
in anderen Landestheilcil Sttuerbcträge zur Alisch '̂'
zu gclangc» haben ut'er nicht. .. ^

Gleichzeitig hat das hohe k. t. ssinanz-M'"'"^
angeordnet, die Eiulcilnng zu treffen, daß uou de ,̂,,
ttrbchörden schon mit Beginn dcs jcdcomallgc» ^
mallungsjlihres die «us dem bekcnmtcn unucrüüdc' .̂
H>l0mcnlc dcr Sleurrübelbürdung bei einzelne» ^" .^
bucnicu, ganzen Gcmcindcn oder Bezirken jcdci ' f^ l
Al'schreiliung gelaugcndcn Stnlcrtangentcn ausgl!"^
und vorgcmellt, bczichungSwcisc nicht tiugchodcll^,
lücksichtlich diescr Tangenten die betreffenden Eo»"'

viel Geld, denn er hätte jetzt die richtige schöne Mcercrin
von einer Alten gelernt nnd aufgeschrieben. Das war
nun die Fassung Nr. I l l , die allerdings sehr abweicht
uud mit einem zweiten Äalladcnstoff vcrwobcn ist.

Bei dem liebenswürdigen Herrn Pfarrer Iofef
Krombholz in Alllaag im Hcrzogthum Gottschec hielt
ich nun förmlich eine Rathoucrsammlung ab über die
schöne Mcrerin, indem derselbe füuf Mädchen, dic schön
singen konnten, zusammeu rief (^^anc Schauer, Niüne
Hogc, ^i'aue Hogc, Mnue Fink nnd Elfe Kickel). die
wir über die schöne Niccrcrin befragten. Sie kannten
beide Fafsnngeu, die ich vom Kuckhcr-Wlackh hatte und
sagten: beide feien fchon recht, es seien zwei verschiedene
Lieder, die zweite Fassung (Nr. I I I ) sei aber mehr im
Hinterland, einem Gebiete vou Goltschcc, üblich. Sie
kannten noch ein drittes, das auch so anfängt uud dies
ist nun Nr. l l .

Alle drei Fassungen sind wenig befriedigend; ich
habe. bisher ohne Erfolg, die Freunde in Gottschcc ae-
bcteu, dem Liede weiter nachzugehen. Dennoch fchcinl
mir hier eine engere Beziehung zur Kudruu anznuchmcu,
als in obigen Volksliedern, auf die wieder durch die
Gotlschcewer Bruchstücke cin heller Schein fällt. — Nr. I
wird gcradczu durch die Kudruu erst klar. Die Mccrc-
rin steht früh anf uud geht waschen zum Meer, znm
See (auch in Gotischer, wic mhd. z. B. ttudrun 1^07,
I ist die Sec Masculiunm). Da sieht sie in einem Schiff-
lein klein zween Herren (in dcr Kndrun ,zws»nc mau in
einer barken'). Merkwürdig stimmt Kudrun Str . 1220,
1 und 4 : .Herw/c der rdelc in gnoten morgen lml' und
„guotcn morgen, guotcn > b̂cnt" .was den minncclichcn
meiden tiure' zu Vers 9 uud 12 unseres Goltschecwcr
Liedes: „gueten morgen, du schwane merarin!" ..wil
guete morgen han ih a l,6anc!" ( m wenig.)

, I m Volkslledc rclcht ,er/ aljo clncr der zwei
.Herren/ einen Ring kom Finger (.das ncglc' plur.
ncglain' ist in Goltschec der Finger; ,das wingcrlc'
plur. ,wingcrlain' der Ring) dcr Mcrarin. Daß sich
oic Liebenden gegenseitig an ihren Ringen erkennen, dies
,sl hier völlig verwischt. Daß aber der Eine der zween
Herreu zur Mccrcrin in einem besondern Verhältnisse
,'lcht, vcrmuihct man aus dem ,cr zieht den Ring/ wo-
mit in Voraussetzung, daß mau wisse,̂ uon wem die Rede
sci. der ciuc dcr bcidcu gcmciut ist. Sie sagt: ,ich bin
nicht die Schöne am Meer, ich bin nur eine Wäschcriu!'
So wic auch Kudrnn sich nicht zu erkennen gibt uud
von sich selber sagt Str. 1242, ,ir suochct Küdnineu —
oiu ist in arcbcitcn tot!' - ^ Darauf setzen sic die
Mcrcrin ohne writers iuS Schiff und sagcn Vers 10:
,du bist doch dic Schönc am Meer!' das heißt doch:
wir erkennen dich, trotz deines Incugnitu? ,Da nahm
sie ein Stück Leinwand in die Hand (Vers 21).- Was
heißt das? Darf man nach Kudr. 1271 an die Wäsche
oenkcn. welche Kudluu ins Mccr wirft? Ich möchte
daher fast vermuthen, es fei Zcilc 22 zu lcscn: ,uut
dirwet es in das proite mcr' ^slatt .unt wurot über das
pr. m/, was cinc Wiederholung von Vers l^! ist), ^aS
geändert wurde, weil mau es nicht mehr verstaub.

Der überraschende Schluß: wie sie endlich hin ist
gekommen (nämlich übers Meer): da grüßen sic und
halsen sic nnd küsscu sie die jchönc jungc Mcercrin, laßt
sich doch nur aus der Kudruusagc erklären: die Mccrcrin
ist hier keinc vou Sceräuberu entführte, fondcrn cinc
oou dcn Ihrigen wieder Gefundene, Heimgebrachte. —
Das Grüßen, Halsen und Küssen beim Wiedersehen fehlt
in dcr Kudrun nicht (157ii: ,do sic cinaudcr kustcn/
nämlich Mutter uud Tochter, Hilde uud Kudrun; 1578
,d>» kustc s'in vor liebe/ Hilde den Watc, ,sam tct sin
Or twln / dann küßt Hilde, auf vieles Bitten Kudruns,

,Ortrüncn' 15)84, endlich .Hildcburgcn' 15^1,,
findet hicr uur einen Nachhall in verjüngter ^ ^ 5

^ i ' . l l . ist cin sehr verstümmeltes Ol"A»^
I m ^chiftlciu ticfindcn sich, wahrscheinlich li»^ >̂l
Bruder uud Geliebter (Ortwin uud Herwig'^.^,'>
Mccreriu gibt dem Bruder dcn Vorzug. Null >,^!
dcr Geliebte erzürnt uud dcr Bruder ihn zu l>csâ  ^

Das: „halt auf, Schwager!" knüpft das - ' ' ^
an das oben erwähnte Sccraubcrlicd iu G r a t c l ^ ' ^
wo, während dcr Bruder die Schwester aus dc ^
räubcrö Händen nicht retten mill, dcr Geliebte ^ ^
„Dein junges Leben rett ich wohl! hall, S c h M ^ g i ^

^r . l i l . verbindet gewiß zwei verschiede^ ^ ^
stoffc, ohne daß weder dcr cinc, noch dcr cu'dc ^,
uud verständlich durchgeführt würde. Es lo>n> .^!!
Schifflcin mit drei Herren. I n 1 sind cS ^ ' / lic^
cbcufalls zwei und hicr sogar, wic im K'^^ß i»'
Bruder nnd Geliebter; hicr kommen drei. oh'" ^F>'
weiteren Verlaufe diese drei wieder erwähnl ?il
Es ist hier offenbar nnr ein Seeräuber ^cincl ^ ^
sich dic Mcercriu, dic hicr ciucn bösen Ä^an" u".^, >
Sohn hat. raubt. Sie weilt, gczwungeu. b" ^
Jahre und .'i Tage. Als sic heimkehrt. si>'d" ',„ B<
Sohn traurig liud gibt sich ihm zu crkcnnc»: "° .^ ü'
Manu ist gar nicht mehr die Rede! - Ma" ' ^
das Lied hier, das übrigeus viele Wendungen ^,,^
hat. die ccht volkuiäßia sind. am wenigste» ' " c h tl
Kudrunsagc paßt. Bcmcrtenöwerth ist, daß ° ^ » "
Vers: ,odcr Hunt sie gestolcn dic schisM/ °'^ S ^ ^
ranbcndcn Seeräuber, wie in jenem Liedc «" ^,c»"'
wig. (in Graters Iduna). einfach Schm"
werden. ,^,„g " ,

)iähcr verwandt aber ist dicsc dritte i M O"
Licdcö eiucr sloveuischcn Ballade, die durch " ^ , ^ B >
in seinen Volksliedern aus Krain (LcipM'
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"'Gemeinden oder Bezirke in keinem Falle mit ZwanaS-

^ e l « bcläst,8t werdc».
^ ' ^°lge dessen werden die nnterstchcndeu Gchör«
lthm'^ ^ " " l c r angewiesen, nöthigenfallc über Einr,er-
M ! ' ^ ? " ^^^auensmänncrn, der Gcmcindcoorstände
^ ^ 'n, Bezirke befindlichen Finanz- und Steuer-
«Ms ^"9ste»s bis Ende October d. I . individuelle
llibü ' ^ ^ umfaßte Verzeichnisse über jene Steucrcon-
»°rae?^"' ^ ' welche it, den für das Jahr 18<)tt bereits
sch^^lcn oder noch vorzulegenden Grundstelicr-Ab-
^uvimgtz.Ausweisen. lediglich auS dem Titel der

uttuberbüldlma,, und ohne Rücksicht auf andrrc M o -
lliil,^ ^'" Nachlaß beantragt wurde, odcr noch beantragt
»t>d f.. " "? welche Bctläg'e sofort für das Jahr 18W
»Ola? / '̂̂  ^^^^ ' ^ Zwecke der Abschreibung in die
^ ^ " ^ " e l c Vonnciknng aufzunehmen, nnd von den
i l l c/, '^'" ">cht einzuhchen sind, mit genauer Angabc
l>ts ,̂ 7^^chuldigtcit jedcS einzelnen Eonlribucntcn nnd
b> ,̂ °^umcrl,ntcn Vctragcs anhcr vorzulegen, oder
°Uine «̂n " ^ " ' u ' c Anzeige zu ei statten, daß leine dcr-

U n Bclrägc zur Vormerkung geeignet si»d.
.̂ V'cdei wird bemcrtt, daß nachdem die Waldungen

bietzs s,^ '"'^ ^ ' Steuer nicht überbürdet sind, bei den
'«MM Ilntlägcn hic^uf Rücksicht zu nehmen ist.

bliH ^^ Vormerknng über die constant abzuschrci-
Wn^ ^tenerbclrägc slcts mit Beginn des Jahres statt-
ü>il ^',.^^- so ist diese Vormerkung ans Grund der
Di^.^^ lcr Gcw>sscnhaflif,kcit gepstogcnen Erhebungen
l 8 ^ " ^ , bczügl'ch des Jahres I860 , sondern auch pro
^l t^ f ^ welches die Steuer^bschreibung noch nicht
dorn/ k" hat, sogleich vorzunehmen, nnd sind die

pikten Gebühren uorcisl nicht einzudringen.
>>ts : " bn- Folge aber sind slclS schon mit Beginn
la»n, ^"aliycn Verwallungsjahrc« die c>us dem be-
d l ! „ / " Ulweränderlicken Momente der Slcuerübcl bur-
ner «û  cmzclücn Eontribucutcn. «anzcn Gemeinden
Htlu ^^^'" jedenfalls zur Abschreibung gelangenden
hl>nqß^,"6Mdcn auszuscheiden und voiznmcrtcn, dczic
8ti,le> ^ ^'lhl cinzuhcbcn, und rücksichllich di.ser Tan«
^»tti ^ betreffenden Cootlibuniten oder Bezirke in

'Falle mit Zwangönioßregeln zu behelligen,
«us G ^ Abschreibungsanträ^e sind aber wie bisher
biyl», ^>ud der Ei Hebungen und mit besonderer Wür»
üisst ^ ^ r im Lause des Jahres cingcttelenen Vnhäl t -
« b ^ ^ r n den Schlnß eines jeden Jahres, und zwar

^Ott^ ^"^ ^ " ' ^ ' ^ ^^ bekannten unveränderlichen
'tntes der Stenerübcrbüldung;

„ ^ ^ ouö dem Titel der durch die Zeituerhältnisse
l>»K̂  geführten nugünsligeu Lage der Eontribuenten,

^ u stlllcn.
t̂» ^'^auö fließ! für dic unterstehenden Steucrbehöl-

jltz, v Aemter die unabwcislichc Veipflichtung. schon
^»« '^ ^ " Vorbereitungen zur SlcUung der Abschrei-
>!!. .^"trägc pro 186l) zu beginnen, dalzcr es geboten
zlijlj gleich i,̂  Ucberlcgung zu nehmen und anher an-
le« .,"' bis zu wrlchem Zeitpunkte de^ laufenden I ah .
^>ch ^, ^»trügc hierorts werden einlangen können,
^ T^ 'e . Abschrcibnngsaulrüqe il) nnd d) pro 1869
^ t i k ^ »c dieses Jahres spruchreif der höheren Ent-

^lz l , , ^ ^ . ^ ^ ^ werden können.
^t<h 'kse ^ , 1 ^ ^ ^ , ^,ih Berichte haben von den l. k.
lhch^tern im Wege der t. k. Bezutshauptmann.

^ ^ chcr hicramts cinznlaufcn."
^ l!andcs-Ausschnß stellt dcn Ant lag:

i»l ^.. '̂ hohe Landüig geruhe diese Hiittheilung dem
Hlissc 'Ung des NcchenschaflSbcrichlcs eingesetzten Auö-
dcis^ iUr Berichterstattung und Antragstcllung znzu«

' ^ ) in ^.
' V > > deutsche Literatur eingeführt ist. Es ist

> 47 . c voi, h^. schöiicn Bida und steht daselbst
>Nd^ ' " ? ^ l > " Vida wäscht ihres WicgcntindS

^jllh^ ' Dc> kömmt in einem Kahne auf dem Meer
Ml. t> „ " " Mohr ! wobei man an S i f r i t aus M(')r-

'" um ^""crber um Kudrun denken möchte). M a n
?,? ei„ ^' m ^l)r slov. .zamurec' im Vollslicdc wohl
^°hr a ' -"iauren verstehen, sowie im Madjarischen
^ ^ " s " r heißt, aus .Sarazene'. Er fragt schön
l>td^,.,"um sie „icht ^ blühend „,ehr unsschc, als

> l c s Z,„^chün Vida klagt: bei stacht wcinc ihr
b ^ nim "^'" ' bei Tage huste >hr alter Mann . Der
3 E ^ " . ' " Ne in sein Schift, um sie zu der Königin
^ roirk 3 ^' bringen, als Amme des Köuigssohus.
>,°"Nc m i / ^ " " ° " spanischen Hofe« und fragt die
3'^ und ik " ^ " 2)lond. wie es ihrem Kinde da>
!>.^°lt ^ " " ' leisen Gemahl gehe? Sie erhält die
^ " sie ? . " ° sei todt, der Gemahl nnd ihr Vater
? A >va, " " ° l l . Sie weint. Da die Königin sie
di ^ ih.. ' " weine? gibt sie an. cin Goldbechcr sei.
^ , ^ ° n i ^ " 'gespült , ins Meer gefallen. Obwohl aber
>!> beiiii «!,". bnnhigt. "nen anderen Becher kauft
^ Bchi "° " 'gc Finsprcchcriu ist, so kaun dies doch

°rlcn. ^ "'cht heben und das Lied endet mit den

^ > t t ? , ^ " l " Fenster alle Tage.
"" ^ " c r , Kind und Mann mit Klage."

^5^°< - (Schluß folgt.)
"'l'l w^Un eV '5 ^zichllügn! pl Portugal durch Hlldrliurss in

'U'r V) .^cslcrrcich hmzugrtomnm, frin? Von Sfta-
-""Islül, crwiihiu Kudr. IWl»,

D r . T o man ergreift das Wort, um auf die dlcs-
falls schon seit Jahren geführten Verhandlungen hmzn^
weisen, er spricht seine Frcndc darüber aus, daß das
k. t. Ministrr i l lM dnrch sein.' Entscheidung das in Krain
thatsächlich vorhandene, bisher nicht entsprechend berück-
sichtigte Moment der Ueberbürdnng anerkannt habe, nnd
spricht die Hoffnung aus, es werde nicht blos bei die-
sein Erlasse bleiben, sondern eö werde dem Lande die
Last wirklich erleichtert werden, nnd es werde anch der
Landcs-AnSschuß die geeigneten Anträge stellen, auf daß
dem Lande fein Ncchl zu Theil werde.

Der Antrag wird sohm ohne weitere Debatte a n-
g c n o m m c n.

Nachdem somit die Tagesordnung erschöpft ist.
schließt der Vorsitzende um 1 1 ^ Uhr die Sitzung und
bestimmt die nächste auf Montag. 27. d . M . . mit nach-
stehender Tagesordnung: 1. Regierungsvorlage: Gesetz
betreffs der Rechtsverhältnisse der VolkSschnllchrer. 2.
Bericht des LandesansschusscS über das Gesuch dcr
Landescassabcamtcn um Auflassung ihrer Diensttautioncn
3. Bericht desselben übcr das Gesuch mehrerer Bedien^
steten des LandcsausschusscS um Erhöhung ihrer Bezüge
und dcr Canzlistcnöwitwe Sapletu um Verlängerung
des Erzichungsbcitrags für ihre Tochter Wiihelmine. 4.
Aefctzung des Flachcnfeld-Wollwitz'fchcn Eanonicats.

Ncbcr Vcrmanistrung.
I n einem ..Oesterreich als reiner Föderativstaat und

die Czcchcn" überschricbcncn Artikel der „ M g . Z tg . "
heißt eö: „DaS deutsche Volk ist so verbreitet und an
geistigen Gütern wirtlich so reich, daß uns jede Gcrma-
nisirungstcndenz in nnscrn Tagen immer etwas abge-
schmackt erscheint. Freuen wir uns doch des Reichthums
dcr Naiur übcrall, auch auf dem Markte des vielsprachigen
Völkcrlcbens; freuen wir uns, wenn Kleines und Gro-
ßes, massenhaft und fpürllch Vertretenes, jedes in seiner
Weise, sich natürlich entfaltet. Und dafür ist gewiß die
Pflege dcr Muttersprache vor allem von hohem Werthe,
jedenfalls bis zu einer bestimmten Grenze. Ob sie aber
auch bei cincm kleinen Voltsstammc das geeignete I n -
strument ist, nm, ebenso angewendet und verwerthet wie
eine weit verbreitete Cultursprache, dcn Volksstamm in
dem obersten Reiche der Wissenschaften und des Forschcns
einzubürgern, ihn glcickcn Schritt mit den benachbarten
Culturvöllcru halten zu lassen und ihm allen Gewinn
zu sichern, dcr daraus mittelbar über das ganzc bür-
lichc Leben fließt ? Wenn die Czechen die deutsche Sprache
für fich verbannen wollen, wo sie doch am meisten
lernen können, je weiter dcr Kreis ist. auS welchem sich
berühmte Lehrer heranziehen lassen, wenn sic Geschmack
finden an einem Polytcchnicnm, an einer Universität,
wo dcr junge Ezcche an den Lippen des Vchrcrs hängt,
dcr von czcchischcn Eltern geboren ist (denn andere ler-
nen wohl selten das Ezcchische odcr Magyarische als
Wisscnschaftssprachc) — wir wüßlcn nicht, warum dic
Deutschen dem entgegen sein sollten, vorausgesetzt, daß
ihre bishcrigrn BildungSwcge ihnen nicht verkümmert
werden. Odcr was können sic dagegen haben, wenn czechi-
schc Gelehrte nur czcchisch schreiben, nur in czcchischcr
Sprache forschen, dic Ergebnisse ihrcS Forschcns nur in
czechischcn Zeitschriften niederlegen wollen? Was in dic-
ser Beziehung das Ersprießlichste für ihren Voltöstamm
lst. das haben nur sie mit sich selbst auszumachen."

Oesterreich.
W i e n , 23. September. ( M i s c h - E h c u be im

M i l i t ä r . ) I n Folac cincr Anfrage übcr den Vorgang
bei Schlicßnng von Misch-Ehen beim Mi l i t ä r wurde,
wie dcr „Peslcr Lloyd" meldet, von Seile des aposto-
lischen l^ldvicariulcs nachstehende Instrnction ertheilt:
I . B c i Militärpcrsonen, welche dcn im RcichSrathc vcr^
lrelcncn Ländern angehören und vor cincm M l i t ä r -
Seelsmger eine gcmischtc Ehc schließen wollen. I n Folge
dcr neuesten politischen Gesetze, welche Reverse an Vor-
stchcr odcr Diener der Kirche odcr RcligionS-Genosscil-
ichaft odcr au andere Pc>.soncn übcr das Religions-
Bekenntniß, in wclchcm Kinder erzogen und unterrichtet
wcrdcn sollen, für wirku,,^los erklären, „dcn Eltern
abcr gestalten," vor odcr nach Abschluß dcr Ehc durch
Vertrag fsstzusrtzcn, daß alle Kinder in dcr katholische»
Ncligion erzogcn wcrdcn. gewähren dic bisher üblichen
Ncucrse übcr katholische Kinder-Erziehung leine Garai'tic
mehr vor dem bürgerlichen Forum, und kann derzeit
cinc solche Garantie gesetzlich nur dnrch dcn Vertrug
angestrebt wcrdcn, mittelst dessen dic Eheleule vor Ab
schluß dcr Ehe sich gegenseitig dahin verpflichten, daß
allc Kinder ihrer zukünftigen Chc in dcr katholischen
Religion erzogen wcrdcn; abcr anch cin folchcr Vertrag
kann von den Eltern bezüglich jcncr Kinder, wclchc noch
nicht das sicbcnlc Lebensjahr zurückgelegt habcn, abg>
andcrl werden, abgesehen davon, daß derselbe auch in,
Falle cincs Religionswcchscls dcs katholischen Gatten
bezüglich dcr nicht volle sieben Jahre zählenden Kinder
hinfällig wird. Es werden demnach allc Pfarrvorständc
a) um die Nachsicht ud imiieäinwnto i n i x t ^ roiisilmi^
nur dann einschreiten können, wenn sic in der Lage sind.
einen Vertrag der Ehcwcrbcr bcizuschlicßen, durch wcl-
chcn sie sich verpflichten, alle Kinder der zukünftigen
Ehc in dcr katholischen Ncligion erziehen zu lassen,
aber überdies !') gehalten sein, sich darüber auSzusprc-

j chcn, ob ein treues Festhalten an der verfassungmäßigen
Verpflichtung von Seite der Eontrahcnten zu erwarten
Itehc. Es kann bisweilen genügend gefunden wcrdcn,
daß cin folchcr Vertrag vor oem katholischen Seelsorger
und zwei Zeugen blos mündlich geschlossen und unter
Mitfcrt iguug der Zeugen in der Trauungsmatrikel am
betreffenden Orte protocollirt werde. Bei Eheschließungen
für welche dic kirchliche Nachsicht nd i n i ^ ä i m M w mix-
t:u, rtzli^ioiii« nicht erlangt wcrdcn kann. darf vom ka-
tholischen Seelsorger immer nur die passive Assistenz ge-
leistet werden. 2. Bei Militärpersonen, die dem König/
reiche Ungarn angehören und eine Misch-Ehe eingehen
wollen. Da dic bürgerliche Gesetzgebung des Königreiches
Ungarn dic tatyolische Erziehung „aller" Kinder einer
gemlschlcu Ehe nicht gestattet und diesbezügliche Reverse,
Verträge oder was immcr für Vcstimmnngcn für ge-
setzlich nngiltig uno wirkungslos erklärt, fo fchlt die zur
Nachsichtgrwährung vom Eheverbote dcr Religions Ver«
fchicoenheit zwischen Katholiken und nichtkatholischen Chri-
sten unerläßlich nothwendige Bedingnng. und kann somit
bei derlei Ehen vom katholischen Mililä>Seclsorger nur
die passive Assistenz geleistet wcrdcn.

T r i e f t , 2.'!. September. ( L e v a n t e p ost.) Der
Lloyddampscr „Sa tu rno" brachte uns heute die Levante
post mit Nachrichten bis zum I « . d. M . Zwischen Cairo
und Stambul besteht cin lebhafter telegraphischer Ver-
kehr; der Großvezicr beharrt auf unbedingter Erfüllung
aller Forderungen und die Rcisc dcs Vicckönigs nach
Eonstantinopcl blcibt natürlich inzwischen vertagt. Da -
gegen war Scherif Pascha mit einer neuen Mission des
Lctztcrn auf dem Wege nach dcr Hauptstadt. Die auf
Wuusch dcS Vicckönigs eingesetzte Commission zur Un-
tersuchung dcr aus dcn Eapitnlationcn entspringenden
Ucbclsländc wird am 15). October in Alc^ndricn oder
Euiro zusammentreten. England und Frankreich habcn
ihre Vertreter bereits ernannt. — Ein an die Pforte
gerichtetes Telegramm meldet, dic Kaiferin der Fran-
zosen werde ihre Reise nach dcm Orient am 2. Octo-
ber antreten.

P r a g , 23. September. ."<> Landbczirksnachwahlcn
sind bekannt. I n Gabel und Senftcnbcrg wurden Ver-
fassungstreue, in den anderen Wahlbezirken durchwegs
Dcclarunten gewählt. I n vielen Bezirken erhielten die
Versassungstreucn eine erhebliche Stimmcnminorität. E in-
stimmig wurden blos 16 Declaranten gewühlt (vor zwei
Jahren 20.)

T r o p p a u , 2 1 . September. ( D a S deutsche
M e e t i n g i n S c h l e s i e n . ) Wie „P r . " erführt, wird
als Gcgcu'Dcmonstration auf das famose Meeting in
Ehobitschan, bcr wclchcm kaum 3 0 W Personen (nach
Prokrot jedoch übcr 15).0(X>) anwcscud waren, gleich
uach Beendigung dcS schlcsischcn Landtags cin deutsches
Meeting stattfinden, welches gegen jede Czcchisirung
Schlesiens in vorhinein Protest erheben w i rd , und die
Arrangcnrc des czcchischen Meetings (lauter Priester)
für dic cucutucllcn Folgen, die bis jetzt, Gottlob, in
Schlesien unbekannt waren, verantwortlich macht.

Ausland.
V e r l i n , 23. September. ( F ü r den p r e u ß i -

schen L a n d t a g ) dcr definitiv am 6. October zufam-
mentritt. ist die F i n a n z v o r l ä g e dcs Ministers v. d.
Heydt schon vorbereitet. Das Deficit im Staatshaus-
halt für 1870 ist jetzt vom Staatöminislcrinm auf fünf
Mil l ionen Thaler festgestellt worden. Nach dem Ent '
wurf für 18<;9 betrug das Deficit 5,200,000 Thaler.
I n dcr bekannten Denkschrift vom M a i dieses IahreS
hattc dcr Fiuanzministcr v. d. Heydt das Deficit auf
10,000.000 Thaler veranschlagt. Zur Deckung des
Deficits soll die Erhebung eines Zuschlages von 25
Percent zur Einkommen- und Elassenstener, sowie zur
Schlacht- und Mahlstcucr vorgeschlagen wcrdcn.

M a d r i d , 22. Sept. (Verschiedenes.) Pr im hatte
gestern eine Eonfcrcnz .nit Riucro. Der Regent wird
morgen in dic Bäder von Alhama reifen. M a n ver-
sichert, den Eortcö werde gleich nach ihrem Zusammen-
tritte cin Gesetzentwurf übcr die öffentliche Sicherheit
vorgelegt werden, welcher sofort berathen wcrdcn soll.

Picrrad wurde in Tortosa verhaftet. I n Tarra-
gona wurden nahezu 60 Verhaftungen vorgenommen.
Daselbst herrscht cinc leichte Aufrcgung, doch wurde die
Ruhe writers nicht gestört.

l o c a l e s .
— ( T a g e s o r d n u n g ) der am 27. September Nach-

mittags um 5 Uhr stattfindenden Gemeinoerathssitzung.
Wahl zweier Herren Gemeinderäthe als Mitglieder der stän-
digen Stellungs-Commission. Berathung über den Entwurf
dcs Gcmeindestcitnts.

— ( N c c r u l i r n n g.) Bcr der auf Grund des neuen
Wchrgcsctzcs im Landbczirte Umgebung Laibach und Ober-
laibach in dcn verflossenen Tagen vorgenommenen Stellung
wurden bis 23. d. M . Mittags znr Linie 149, zur Rc-
servc 15, zur Landwehr 82 Mann tauglich befunden und
eingereiht.

— (E h r cuga b e.) Die Triester Handelskammer hat
dem Hofratl) und 'Rcichsrathöabgcordnetcn Dr. K l , i n bci
defsen jüngster Anwesenheit in Trieft in Anerlcnmmg fllr
seine vielen Verdienste um die Förderung dcr Handelsinler-
csseu jener Seestadt eiu Prachtalbum ini größten Formate
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verehrt. Ein herrliches Aquarell, Erlest oarsleueno, von
Fiedler gemalt, eröffnet den Neigen von 25 photographischen
Aufnahmen verschiedener Punkte in Trieft und dessen Um-
gebung. Jedes dieser Bilder ist ein Meisterwerk in seiner
Art und mit seltener Vollendung ausgeführt. Nicht min»
der kunstvoll gearbeitet ist der Einband hiezu mit dem in
Metal l ausgeführten Monogramme unseres verehrten Lands-
man« es.

— - ( S c h u l a n s a n g . ) An der städtischen Kuabeu-
hauplschule zu E t . Jakob und an der Mädchen Industrial-
schule bei den Ursuliuen beginnt das Schuljahr 1ttCi)/70
mit dem heiligen ("eistamte aui 1. October. Die Anmel-
dungen haben b i s30 . d. M . zu geschehen.

— ( D i e neuen V e z i r t ö g e r i c h t c ) in Scuvsetsch
und Landstraß werden ihre Amtswir'tsamleit mit l . Oktober
d. I . beginnen.

— ( F a r b i g c r M o n d r i n g u n d N e b c n m o n d.)
Vorgestern Abends' nach l) Uhr zeigte der Moud die eben so
seltene als schöne Erscheinung eines in den Regenbogen-
färben leuchtenden Mondringes im Durchmesser von elwa
4b Graden. An dem einen Endpunkte des horizontalen
Durchmessers dieses Ringes gegen worden zu war anfängt
lich eine in den Farben des Prismas lcucktendc ovale Stelle,
die sich später zu einem Nebenmoude entwickelte. D i e ,
Erscheinung dauerte durch eine Stunde. !

--- ( G e f u n d e n . ) Am :w. v. M . Abends wurde ^
auf dem, von der Triestcrstraße gegen Rosenbach führenden ^
Fußpfade ein rothcr Chwal gefunden. Der Vcrlustträger,
wolle sich diesfalls beim Stadtmagistrate anfragen. j

— - ( M i l i t ä r v e r ä n de rungen . ) Uebel setzungeu: i
Der Berpflcgsverwalter 2. Elassc, Otto Kutsch e r a , von
Laibach nach Debreczin als Berpstegsmagazinövorstand; der
Verpflegs - Official erster Classe, Eduard W e e b c r , von
Raab nach Lalbach als Verpflcgsmagazinsvorstand. ,

— Aus M ö ß l , 23. September, wird der „Klagf. '
Ztg." tclcgraphirt: Heute faud die counnissioncllc Begehung
der Strecke ^auusdorf-Mößl statt; dieselbe kann anstands-
los nächster Tage cem Bertehrc übcrgcbcu wcrdeu. Dem
Commissionszug folgte ein Festzng, welcher von den Ver«
trelern der hüttenb'crger Union und von der gefammten
Knappenschaft ihrer Reviere cnipfangen wurde. Beim Ban-
kette wurden Reden gehalten, von denen namentlich die des
Landeöchefs, ferner jene Hucber's, Strausti 's und Aichin-!
ger's hervorgehoben zu werden verdienen.

Aus dem VrnchtoslUilc.
^ail'Uch, den 24. Scptenlber 1̂ «!!». ^

Tchwuvgerichtsucrhandlu!»« ,m,eu den „Vrencelj."
Die gestcru Vormittags gegen 2 Uhr bis zum Sckwsse des Beweis
Verfahrens gcdichrne Hauptvcrhalidluug wurde Nachmittags um
halb 5 Ubr fortgcsebt und mit deu Rcdm des Staatsauwaltcs und
des Vertheidigers Dr. vtazlag gegcu 8 Uhr beendet, die Frage
stellung aber auf heute 9 Uhr Vormittags Übertragen, Bei Aegiuu >
der Sitzung wurden vom Vorsitzenden sofort folgende vier Frage»
au die Geschwornen gestellt: !

1. Ist der Ängcllagte Iawl) Älcäooc schuldig, in dem in-
der von ihm als verantwortlichen Vlcdactcur herausgegebenen Zeit !
jchrift „Brcncelj" erschienenen Artikel, betitelt.- „ A u M twig uo8,"
welcher mit den Worten ^0v^,jo krut kc»3ti" beginnt und mit deu
Worten „lii-onl'^.j, übci-uliii i^no^at" endet, den r>om («eincilide- ^
rathe der Vandrshauptstadt Laibach in seinem geschlichen Wirtungs
treise gefaßten Bcschlnsz, cinc Tcutschrift an die hohen Miuistcricu
insbesondere wegen der Vorfälle am Jautschuerge zu iiberreicheu,
und die durch den Bürgermeister als Vollzugsorgan bewirkte
Ausführung dieser Anordnuug — gcschmä'het, verspottet uud dadurch
hcrabzuwiirdigell gesucht zn wben?

2. Ist der Angeklagte Iatob Älesooe schuldig, ans die in
der I . Frage bezeichnete Weise Ändere zur Verachtung gegcu
den Gemeiuderath der Hauptstadt Laibach und gegen deren Bürger
meistcr in Beziehung auf ihre Amtsführung aufzureizen gesucht
zu habcu?

3. Ist der Augellagte schuldig, dnreb das auf der dritten
Blattsritc der Zeitschrift „Vreucclj" Nr. 10, Iahrg, I,, ansgenom
mene Gc.icht. betitelt ^1'ul-ni^ii I I . iu I I I . " in Verbindnng mit
dem in di-r ersten Fraqc bezcickneteu Artikel: „^cpct <lolss uoz"

Andere zu Feindseligkeiten gegen den Gemeinderath der Haupt-
stadt laibach als gesetzlich anerkannten Körperschaft aufgefordert,
augecifert, zu ocrlciteu gesucht zu habeu.

j . Ist der Angeklagte schuldig, durch die auf der vierteu Blatt-
seite der Zeitschrift „Breucclj" erschienene bildliche Darstellung mit
der Aufschrift: „NumeiuiUiH cle<H zioä voäätvoin 8Vtt̂ e8», 8to-
tnill», ßr« nokäm Ilrom^ir poliirat" und mit den darunter be
siudllcheil Worten : ^in ^ U0»e nu llerl»tu clomu" in Beziehung
auf den eben dort auf der 2. Seite uutcr dcr Aufschrift: ^«I,jtou,
/dm- m^inolnäkill .juu^Icuv'' cnlhalteucn Artikel die am 23. Mai
1869 am Iantschdcrgc uon Baucrll au mehrere» '̂aibacl'cr Tur
neru verübte» (Gewaltthätigkeiten, also durch die Ocseke verbotene
Haudluugcu, zu rechtfertige» versucht zu habe»?

Der Präsident hielt sodann an die Geschwornen cine ual'czu
zweistündige Anrede iu slovcuischer Sprache, worauf sich dieselbcu
zur Berathung zurückzogen.

Nach fiinfviertelstnudigcr Berathung verkündete der von den
Geschwornen gewählte Obmauu Josef Gregoric gcgeu 1 Uhr den
Wahrspruch der Geschwornen, welcher dahin lautete: I.Frage:
Neiu mit 5 gegeil 7 Stimmen; 2. Frage: Nein mit 10 gegen
2Stimmcn; 3. Frage: Nein mit N gegen 1 Stilnmc; 4.Frage:
Nein mit I I gegen 1 Stimme.

Der Gerichtshof fällte demnach, da zur Schuldigsprcchnng
gesetzlich die Zwciorittel Majorität der Stimmcu erforderlich ist,
das Freisprcchuugserkcnutuiß, welchem Iatob Alcäovc die Bitte
liinzufügte, ihm die mit Beschlag belegte Nummer des „Breucel^"
freizugeben, damit er dieselbe morgen erscheinen lassen tonne.

Nenelle Pojl.
(Orissinal°Tclettramm der „kaibacher Zeitung.")

( K a r l s r u h e , 2 4 . Septembcr. Heute
wurde die Kammcr eröffnct. D i e Thruurede
hebt die nahen Beziehungen Badens zum ) t u r d -
buude hervor , betont die mehrfache Gleichar-
t igkc i t der Oinrichtunssen Badens m i t den ent-
sprechenden des )turdbl l»,deS, namentlich be-
ziisslich der ÄVrh rve r fa f f ung , kündigt mehrere
Gesetzvorlagen an, darunter die E i n f ü h r u n g des
Schwurger ichts fü r politische Verbrechen, ob l i -
gatorische (5 iv i lehe, und hofft friedliche E r -
reichung der Hiele BadenS.

! W i e n , 2Z. September. Sc. kaiserliche Hoheit
der durchl. yochwürdigstc Herr Erzherzog Wilhelm HMn
zu dem uon Sr. t. Hoheit dcm Feldmarschall Erzherzog
Mlirccht ßcgründetcil Borschußsonds fiir unbelnitteltc
Officicrc ciuen Beitrag von I^.^OO ft. in galizischen
Grundentluftnngöobligatiuncn gcwidinet.

! W i c l i , '^4, Scplcmbcl. Die „Morgcnposl" schreibt:
'Wie nus mitgetheilt wird, ist Plof>.ssur Oppo lzer in
Folge einer Berufung ans Parig dül)üi abgereist, nm
cilnnl arztlicheu ^Diisilium ain ilrankcubctte dc^ iiaiscrö

^ Naftolcon li.izuwohltti!.
! P r l l l ^ , ^3. September. Soeben, 7 Uhr, vlüluu-
^ dcu Placate an den Straßenecken die Resignation deS
! Bürgermeisters KlaM).
! -Li n u ch c i i , 23. September. Der Ncichskanzlcr
Graf Bcust ist heute Vormittag aus dcr Schweiz
hier cina.c>roffcn uud im „Bairifchcil Hofc" uligestxgen.
Baron Hlig>,l hatte den Ncichölanzler bi»> Augsburg

> begleitet.
M n n c h c n , ü̂ 3. Scpt.mber. Graf Beust staltete

Bormillagtj dcm Fillflcn Hohcnlohc im Mmistelinm
dce Aenßcrn einen Besuch ab nud rcii<tc ^tachmiltags
nach Salzburg ab.

S t . C l o u d , 23. September. Dcr Kaiser befin^
det sich sehr wohl, machte BolmitlagS einen Spazicrgana,
nnd wird Nachmittags wahrscheinlich wicdcr spazieren
gehen. Der Kaiscr arbeitet täglich und bcschä>ligl sich
lhaiigst mit Slaatö^cschäflcil. Die Nachiichten, duß der
Kaiser nach Vichl) gchcn, so wie daß dcr kaiserliche
Prinz einen AliSflna. jenseits deS Rheins machen soll,
find ulilichliH.

Vondon, 23. September, ^ord Clarendons Reise
in Deutschland und Frankreich hat wichtige und er.

frenliche Ergebnisse im Sinne der Befestigung des cw
paischen Friedens gehabt. (5r war in dieser R'chl"»
iln uollcn Einverständnisse mit dcm Grafen Aeult tWü'

Aus R o m geht der clcricalcn „Köln. Vo l tM
folgende Nachricht zu: „Die französische Regierung v
in voriger Woche zu Florenz eine Depesche übertt^
lassen, welche dahin lantct, daß der 8WW5 «juo in ̂ '
licn aufrecht erhalten wcrdcn miissc, weshalb vor u^
während dcs Concils die französische Occupation >
Kirchenstaate verbleiben werde. Italien möge die Ze«l '
nützen, nill in seinem Innern eine solche âge hervo^
rufen, welche Bürgschaften für die Erhaltung d c s . ^ ,
qt,<> in Italien biete. Bei cincr solchen Situation ^
I lmem Italiens werdc man die französische Regies"
bcicit finden, die Wünsche Italiens wegen cines M '̂
v i v<^ i mit Rom zu unterslühcn."

Telear„pliisclie Vzrcdftlcolivsc
vom 24, September. , ,,,,.,.

5>ftrrc. Metalliquct« 5>7.8<». — 5»perc. MrtalllqneS m" ^ ,
uud Novemlx'r-Zinscn 57.80 — 5perc. ^illtiunal^Anlchcn b^,

- I!M>cl Ellllllsaulchn, 90.25. — Vailtllct!l>!, «̂ »?. ̂  " ^ ,
Aelieu ^45. >, — London !22.«N. — S i l w ' 1^0.75. ^ "
Diicatru 5 8»>. ^

Verstorbene.
D c u 1 7, S e p t e iu b r r. Dem Alrr i^cruat, Sck'"'^

sein Kind Iol,ann, alt 5 Jahre, in dcr Stadt Nr. l A ^ ^l
l'äutigen Bräune. ^ Theresia Märn, Zimuiermauiisivitwe,
<!i! Jahre, in der Hradetzly Vorstadt ^ie. .'j8 an der Lil"s
lähmnnii. ^ ,̂ ,

D e u I 8. S e p t e m b e r,
Hauer, seiu zn,'eitc,eboreucs Zwillin^kiud Iohauua, alt 1 ^»< ,̂,
nothgetauft, in der Polauavorsta'dt ^)ir, <!1 all SsMW
Folge der ssriihgcburt. ^ . .5

D e u 111, September. Der Frau Maria Schm id t , ^ !
dcrmeistcrswitwe, ihre Tochter Sofie, alt 10 Jahre, iu ̂ ' ^
iltr, i! am ^chrfieber. — Dcm Herru Frauz SloilZa, Flcisä'^^
sein erstgeborenes Zwillingskind Michael, alt 26 Stunden, »' ,
Polauavorstadt Nr. <̂1 an Schwäche iu Folge dcr F " l l ' ^ ,
- Herr Blas Oerschina, Amtsdiener beim k.' l. Tabalai»^^
<!? Jahre, iu dcr Stadt Nr. 9li am Blutschlag. — I M i u n H^
Inwohner, alt 61 Jahre, im Civilspital au dcr Rnhr. ^

D c u 2 0. Scp teU lbe r. jtathariua Uraiilar, V^si^ ̂ ,
!j'» Jahre, im l^iuilspital an der^uugeulähmung, — Fe l i f ^ ' ^
Sclmcidergcscllc, alt ĵ5 Jahre, im'Cioilspital au Mein ' '^ ,
tnoerculosc. - Pant Mitulla, ArtillerieUrlauber, alt 25 2'"
im Civilspital an der Luugertuberculosc, . ^ '

Den 22, September. Dem Hcrrn Äutou Kral, ^
kochmcister, seine Gattin Theresia, alt'23 Jahre, im t. l H ,
nisousspital iu dcr Kavuzincroorstadt Nr. «0 am VrcchdUl^

D c u 23. S e p t e m b e r . Marin Habic, Zilluue""",^!
Witwe, all bci 5)6 Jahre, ini« Eiuilspilal am schwcmi Blu l ! "^
stcrbcnd ilb.rbracht. — Dcm Hcrr» Frau', Slcms». F l r W 1̂
sein Kind Antouia, alt 10 Monate, in dcr Polaua-Prsldt. ""'
au Flaisen. ^ ^

Angekommene Fremde.
Am 22 September. ^,

^ l a ? t >3^ie>,. Die Hcrrcu: Blahna. ^orstmcisler, vo» ^ ,
- BlNthclms, Kailsm, und Vöhm, SchuNrhrcr, von O" ylü

Dienn', itausm., uou Win,, — Malli», Handel»'!!!"
Nciniiarkll. — Krop, Schnldircctor. vo» Krainbnrg ^»

i f le f lN l t . Dir Hnrcu: Marliuideß. t. l. Milit.-Bcawll' ^
Caltaro, — Gcrjul, Priester, - i'lipaiuc, .̂'chrer, vc>» ̂  ü̂
— Pellarin, Agent, Malalan und Cegiier, l. l. V c a ü ' l ^
Trieft. Witta/usim!, Privatier, uou Wien. — Dc- ,>
bischüfl. Kauzler, vou Trieft, - Boor, vun Maimh^'^,,,
Pilirmch, Bcsil̂ er. van Kröpft. - - Gütschc, Äanfm., uon^^, : ,
— - v Siruilscc, Privatier, vou Trieft, — Kolossal-, uo» K" .̂ ,
— Audhaus, Privatier, uud Freiherr u. Dobousal, vo"
rechts gadcu, ^ ^

Metearasufischt; ^eoslnchlullNl'll ül Q n t n ^

i: 2 " « « ^ ^ ! " » z<,

" ^ 3 ^ « Z « 7̂ ! ,? I- i ^

tt'll. Mg. Z2ij.,w ^ - 5?' windstill' ' Nebel gg«
.'4. 2 „ N. 32^,«, ^4.<. windstill halbhcitcr '

10., Ab. 328,.^. j l»,„ windiiill FcdcrwolleN ,^nt,
Mlirgcuncbcl. Heiterer Tag. Fedcrwolkcn au? Nord 3 ^li^

gru!> Klarheit der ^'nfi, iiiteusivcs Abcndroth, farbiger-^ ôle»
Da>ü Tagesmittcl dcr Wärme-1-10'1 ", um 1" uutcr dcM^5^'

Vcrlllilworlll'chlr'Rcdllctcurl^Il^ä^v?^^^^^^^^ iu m au^' ̂ -
^ - I l ^ l '

^ 7 — ^ . ...<H.4 W i e » , ^:;. Srptcmuer. Dir Burborsc war HNüg v^wlgl und dü,- Slimmiiüg Uügilüstig. ^rl!d,t-Ac!icn sllillcu vou ^i4.5)0 auf 25l>..,0 uud uolirten Mittags 2<'l- ĉl»
M l ^ l l t N l i l l l U j l . dcwegicu sich zwischen 305 uud 2W. ^mlmrden sielcn vou 246 25 dii< 214, Framo vuu 103.50 biö 100; ungarische Crcdit-Actien stcUteii sich auf 8i». 6 si. ̂ " hF
a^stticml Courö. TramwM, croffnetcu ;n 127 50 nnd verloren diö 12'.' 5 ' , ft.. Staalödahn Iilirden relativ scjt, stc notirten 371; Pavierrciitc wurde mit 5«,?0 ofierirt. SÜIicrrcnlc mit < ; ? . / ' H F
dcll '̂ o,'c uo» l«60 uutinen !'3, jene vou 1^64. 112. in Napoleon« sielcn nnr weuige Schlüsse vor; umu nolirte nominell <» st. 7̂> lr. ntart anögeuotm waren inöbesonderc Acticn d"' " ^ ' "
vant bii! ?12. Carl-^udn'iq-^ahn Ins 21« während Norobahü sich bei 2100. also nur 1 ' / , l M . uuler ih^mi geslrigcn Course vchallpteleu. D,e Millcigsbörsc brachte lcinc wcseutlichc ^!,c ,^ j ,
dcn auacjülnien Papir,cn. wol» aber stelli'en sich I'ei rii^r Reihe anderer Effecten starte Riidgängc ein. ^ ° W ' rn ,̂ B, Percinödant ans 9!». Alfoldcr Bahn auf 16150. Nndolss-Aal," " ^ „ i l
böhmische Westbahü dis 214. Mau uotirtc sonst noch: Ballgesellschaft 5^, Haudelsdanl 61, Eücomvic-Aetien ^ 0 , Wiener Bank 7«, Vel Abganc, des Berichtes uenrichnelc man die folaciid^ ...̂ ,c

Für 100 si.

Einheitliche Staatsschnld zu 5 pCt.:
iu Noicn uc^int«!, Mni-Novcmbcl,' 58,v5 58.W

„ „ Februar-August 5«.65 bft.j<0
., Silber „ Iämicr- Iu l i . 67.^0 67 9«

„ „ April-October. 67.«0 87,90
Steucranlehen rilclzühluar (?,) , —.^- —.—
kosc u I . l«39 . . . . - . — —.—

., .. 1854 (4 "/0) zu 250 st. —. - —.
., I860 zu 500 fl. . . 92.— 92 50
„ I860 zn 100 st. . . 96. 9?.^

.. .. 1864 zu 100 st. . . 110 50 N0.75
Staats-Domäueu-Pfaudbriesc zu

120 st. ü W. i»i Silber . . ..— 116,

» . Grzmdent las tunsts .Vb l is ta t ionen.
ssilr 100 si.

Hrld Waare
N i l w m 5 M . 90.50 9150
O ° l " i m i > „ 71.75 72.50
Niedcr-Oesterreich. . ,. 5 „ 92.50 93.-
Over-Oeslerrcich . - „ 5 „ 93.— 9 4 . -
Siebeubllrgen . , , „ 5 „ 7 6 — 7 7 . —
Stc:erm°rt . . . „ b „ 92 - 92.50
Ungarn . . . . „ 5 . . 77.75 7 8 5 0 ,

t? . A c t i e n v o u « a n r n , s t l t u t e n . !
Gcld Waarc

Anglo-östcrr. Bau l 2!>3 - 294.
Anglo-ungar. Von l . . . . 93 — «»5.
Bodcii-Crrdilaiistalt . . . . -^>— - - .—
CrcditauNalt s, Handel u. Gcw, . 258. - 258.50
Crcditanstalt, allgcm. ungar. . . 89.— 9 0 -
EscomPtc-GcscUschast, n, ö. . . 830.-- 840.—
ssrauco-östcrr. Van l . . . . !'̂ > - 100.—
Gculralbaul ^ . — 5 8 . -
^ial loi i l l lvanl 704.— 707 -
Nicderliindischc Vant , . . - —.— 90.--
Vclviiisdaut . . , . . » - ^ - ^ . - . —
VcrlchrSbank - - " '-— -—.--

« l . A c t i e n von Tva l ,SPor t , ,n tc r , ,eh-
mllnssen.

Gelb Waare
Alsüld-Fiumaucr Bahn . K'N.50 161. -
Vl'hm, Westbahn . . . . . 215. 217, -
Carl-Vndwig-Vahu 243,50 üi44.50
Douau-Dampsschifff. Gcscilsch. . 540.— 544,—
lzlisllbeth-Wrstbahn 1 8 0 . - 1 8 1 . -
Feroiliands-N°>dl>ahn . . . 2070,-2075.—
stllnslirchcu-Varcscr-Vahu . . - . - - —.—
Franz-Iosepl)S.Vahn . . . . 167.— 168.—

> Lemberg-Lzcrn.-I»fiyer-Bahn . 191.«. 192.-

Llovt». öfterr - ,__
Omnibus «erste Emission). . . 177.— 178.-.
Nndolsi'-Vahu 159.- 160.-,.
Siclicnbnrgrr Bahu . , . . 160.-- 161.--
Staall'bllhu . . . . . . . 373. - 374.—
Slldliahu 242.- 242.50
Süduordd, Verbind. Vahu . 158,— 159.—
Theisz-Aahu - . . . . . . 242— 244 . -
Tramway 1 2 1 . - 122,-

« . «Pfandbriefe (für 100 st.)

M g . vst Boden-Eredit-?lnstlll< Geld Waare
verlosbar ,u 5 p(5t. in Silber 104.50 105.—

dto.iu33I.rllch.zu5pCt.inö.W. 88.75 «9,—
Natloulllb. auf ö. W. verlosb.

zu 5 M 93.— 93.25
Ocst. HYPv. zu 5'/, M . rüclz. 1878 - . — - . -
Uug.Bod.-2reb.-Anst.zu57.pCt. . - - . -

D'. P r i o r i t ä t s o b l i a a t i o n e n .
i» 103 st. ö. W.

Gcld Waare
Clis.-Westb. iu S. ucrz. (I. Emiss.) - . —
FcrdiliandS'Nordb. iu Silb. verz. 105.— 105.50
ssranz-IosephS-Bllhn . . . . 90.25 90.50
O.«nrl-Ludw.V.i.S.verz.I.Lm. .— —.—

Ocsterr. Nordwestbahu . . . . " " ^ i ^
Sielieub. Bahn iu Silber vcrz. . ^ ' l3?^
Gtaatöb. G. 3"/„ -l 5>00Fr. „ I . Em. ''17 ^ 1 ^
Si ldb.G,3^! .500Fre. „ . . N 4 ^
Slldt>.-Bc>us 6 "/„ (1870—74) 2^-^

u 500 FrcS " " ' '
« . Pv iva t lose l p " S«!ck-1 ^g,lt

Eveditaustalt f. Handel n. Gcw. Z," . l ^
zu ioo fl. ö'W - l '^>g N'^

Rudolf-Stiftung zu 10 si. . - " ' » O<">L
Wechsel (3Mou^GH B Z

Augsburg ftir 100 st, südd. W. ^ ^5 M 5
Frauifurt ll.M. 100 st. dctto ^ " ^ Zßs
Hamburg, für 100 Mark Banco ^ ^ , ^
London, für 10 Pfuud Sterling ' ^ ^ 5 ^ '
Paris, für 100 Frauc« . . -

E o u r s der Oe ldso r " " zga<.
Geld . « lj» ,

K. Miluz-Ducatei: . 5 si. «!'! " ' '9 . Ä i '
NapoleouSd'or . . 9 « «^ " 1 , ^^ ,
Vereiliöthaler - . . 1 " ^? " ,2» " .
Silber . . 120 „ 5" " ^ §'«'

Kraiuische GrundeutlastungS - ^^ l lga^gt l
»atnotirunl,: 86b0 Geld. 9"


